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Kühl, J. (Hg.) (2004): Frühförderung und SGB IX. Rechtsgrundlagen und praktische Umset-
zung. München: Reinhardt, 158 Seiten, € 24,90.
Am 1. Juli 2001 trat das SGB IX in Kraft, in dem im §  30 festgeschrieben wurde, dass die Leistun-
gen der Früherkennung und Frühförderung als „Komplexleistung“ zu erbringen sind. Näheres 
sollte in einer gemeinsamen Empfehlung unter Federführung der Bundesarbeitsgemeinschaft für 
Rehabilitation (BAR) geregelt werden. Diese gemeinsamen Empfehlungen, die im Frühjahr 2002 
in einem scheinbar konsensfähigen Entwurf vorlagen, scheiterten letztlich am Widerstand der So-
zialhilfeträger. Deshalb erließ das zuständige Bundesministerium eine Rechtsverordnung (FrühV),
die Anfang Juli 2003 in Kraft trat. Diese ist so knapp gehaltenen und so schwammig, dass durch 
Landesvereinbarung zwar Ausgestaltungsmöglichkeiten gegeben sind, aber auch große Qualitäts-
unterschiede zu befürchten sind, da keine verbindlichen Standards festgeschrieben sind.
Das von Jürgen Kühl, dem 2. Vorsitzenden der Vereinigung für Interdisziplinäre Frühförderung 
e.V., herausgegebene Buch enthält vor allem Beträge des 12. Symposium Frühförderung, das im 
Februar 2003 in München stattfand. Die Kapitel des ersten Teils des Buches beschäftigen sich mit 
den rechtlichen Vorgaben. Namhafte Vertreter der relevanten Verbände, Karlheinz Jetter (VIFF), 
Norbert Mühler-Fehling (Bundesverband für Körper- und Mehrfachbehinderte) und Klaus Lach-
witz (Lebenshilfe), erläutern die Entstehungsgeschichte und Entwicklung des SGB IX und der 
FrühV sowie die momentane Rechtslage. Das Erbringen der Komplexleistung erfordert interdis-
ziplinäre Zusammenarbeit im Team. Deshalb werden Aufgaben und konzeptionelle Entwicklun-
gen aus der Sicht der pädagogischen Fachkräfte, der Ärzte und am Beispiel der Physiotherapie 
beschrieben. Es werden Kernprozesse der Frühförderung herausgearbeitet und Fragen der Schnitt-
stellen und der Kooperation im Team und mit anderen Institutionen beleuchtet, wobei offensicht-
liche Mängel und der zu große Optimismus des Gesetzgebers offen benannt werden.
Im zweiten Teil des Buches geht es darum, „Wege zur Bewältigung der komplexen Vorausset-
zungen“ aufzuzeigen. In zwei Beiträgen werden konkrete Rahmenbedingungen für die interdiszi-
plinäre Zusammenarbeit dargestellt und diskutiert. Ein wichtiger Bestandteil der Vernetzung und 
der interdisziplinären Kooperation wird ebenfall thematisiert: die Zusammenarbeit der institutio-
nellen Frühförderung mit Eltern-Selbsthilfegruppen. Oft versuchen Eltern ihren Kindern zu hel-
fen, indem sie zusätzlich Alternativtherapien in Anspruch nehmen; es werden deren Möglichkei-
ten, aber auch Grenzen und Gefahren angesprochen. Besondere Aufmerksamkeit brauchen 
Kinder aus Familien mit multiplen Problemen. Hans Weiß weist auf Ansatzpunkte für eine be-
darfsgerechte Arbeit mit den Familien hin. Der abschließende Beitrag zeigt die Verbindung von 
Therapie und Pädagogik in der integrativen Kindertagesstätte.
Im ersten Teil des Buches werden grundsätzliche Themen angesprochen; der zweite Teil enthält 
einige Einzelaspekte, deren Auswahl mir relativ willkürlich erscheint. Das SGB IX ist die gesetzli-
che Grundlage der Frühförderung, die „Komplexleistung“ ist von allen interdisziplinären Früh-
förderstellen zu erbringen: Das Buch verdeutlicht dem Nicht-Fachmann die Komplexität des The-
mas, den Fachkräften in der Frühförderung hilft es bei der sachgerechten Auseinandersetzung mit 
dem Thema und gibt Anregungen für die Umsetzung.
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